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Der Wettbewerbstext „P“ Hessische Einzelmeisterschaften 2016 in Offenbach 

Zuvor bekanntzugebende schwierige Wörter:

nomadisierende Stämme; Wurfspeer; Reuse; Fabrikschiffe; Echolotungsgeräte; Schleppnetz.

Wissenswertes über Fischfang und Fischwirtschaft

1. Etwas über die Geschichte der Fischerei in unserer Gegend
Seit der









¼

Vorzeit spielte die Fischerei neben der Jagd eine entscheidende Rolle in der Ernährungsgeschichte der Menschheit. Auch
















½

für die Germanen, die ihre Siedlungsgebiete in Meeresnähe oder am Ufer großer Flüsse hatten, war der Fischfang



















¾

eine wichtige Ernährungsgrundlage, obgleich die germanischen Stämme im Allgemeinen eine grundsätzlich Ackerbau






(1. Minute - 130)

und Viehzucht betreibende Gesellschaft bildeten. Bereits die frühen nomadisierenden Stämme folgten den Flüssen und ließen sich






¼

an deren Ufern und Mündungen nieder, auch an der Küste der Nordsee. Mit Speeren, Angelhaken und Netzen stellten sie den Fischen




½

nach, gleichwohl an der Küste, wie am Flussufer. Mit dem Fischspeer werden kleinere und größere Fische vom Ufer oder Booten aus





¾

gestochen. Der Fisch wird dabei vom Speer durchbohrt und mit den Händen aus dem Wasser geholt. Unzählige Völker machten auf diese Weise



(2. Minute - 140)

Fisch zu ihrer Hauptnahrungsquelle und benutzten dazu die gleichen Fangmethoden. Dabei wurde der Fisch unweit der Fanggebiete, also in




¼

Küstenregionen oder am Flussufer, verspeist, und zwar frisch, weil der Salzungsprozess erst viel später entwickelt wurde.

2. Die Fangmethoden








½

der Fischerei

Wie wir bereits erfuhren, machten die germanischen Stämme bei der Fischerei Gebrauch von Speeren, Angelhaken und Netzen.






¾

Die Benutzung des Wurfspeers ist heute keine übliche Fangmethode mehr. Statt dessen gibt es Harpunen. Das sind Speere, die verbunden sind



(3. Minute - 150)

mit einer langen Leine und gezielt abgeschossen werden. Harpunen findet man gleichwohl bei der Sportfischerei, wie bei dem Walfang. Haken werden noch


¼

immer benutzt. Ein Haken wird verbunden mit einer Fischleine, die wieder verbunden ist mit einer Angelrute, wie bei der Sportfischerei, während



½

die Berufsfischerei sich von sehr langen Leinen mit vielen geköderten Haken bedient. Netze gibt es in vielen Formen und Größen und sie werden



¾

vor allem bei der Meeresfischerei benutzt. Von Fischereifahrzeugen werden sogenannte Schleppnetze durch das Wasser oder am Meeresgrund entlang

(4. Minute - 160)

gezogen. Dies ist eine Fangmethode mit leider negative Nebenwirkungen, wie wir noch sehen werden. Auch gibt es sogenannte Reusen, das sind eine



¼

Art von trichterförmigen Netzen, woraus die Fische, wenn sie einmal hinein geschwommen sind, nicht mehr heraus kommen können. Im Vergleich zu den Schleppnetzen zählen 


½

die Reusen zu den schonendsten Fangmethoden.

3. Welche Fischereiarten gibt es?

Wir lernten schon den Unterschied zwischen der Sportfischerei und der Berufsfischerei











¾

kennen. Hier möchten wir uns insbesondere mit der Berufsfischerei beschäftigen. Innerhalb der Berufsfischerei unterscheiden wir gemäß den Gewässern,

(5. Minute - 170)

die als Fanggebiete dienen, die Binnenfischerei, die Küstenfischerei und die Hochseefischerei. Im Allgemeinen ist die Meeresfischerei, also die Küsten- und 


¼

Hochseefischerei zusammen genommen, wirtschaftlich bedeutsamer als die Binnenfischerei. Dies leuchtet ein, denn die Meere und Ozeane enthalten gerade mehr Fisch
½

als die Flüsse und Seen. Im Folgenden konzentrieren wir unsere Aufmerksamkeit auf einige Aspekte der beruflichen Meeresfischerei, die uns interessieren.


¾

Ein blickfangender und wichtiger Teil dieser Meeresfischerei bildet die große Hochseefischerei; das ist die Fischerei mit großen Fahrzeugen auf entfernt gelegenen










(6. Minute - 180)

Fanggebieten, wie Island und Grönland. Da macht man selbstverständlich längere Reisen als dies bei der Küstenfischerei üblich ist. Die Küstenfischerei wiederum unterscheidet sich











¼

insbesondere durch ihre Fanggründe. Das sind, wie der Namen eigentlich schon besagt, die küstennahe See, wie auch die Mündungsgebiete der Flüsse. Da sind die Gewässer nicht











½

tief, und es gibt dort unter anderen Speisekrabben.

4. Technische Fortschritte in der Fischerei und ihre Konsequenzen
Im Laufe der Zeit und mit dem Fortschritt der Technik wurden


¾

immer bessere Fischmethoden entwickelt. Diese Methoden dienten dazu, um mehr Fisch zu fangen und diesen Fang in kürzerer Zeit zu Stande zu bringen. Es kamen größere











(7. Minute - 190)

und besser ausgestattete Schiffe, wo man die gefangenen Fische einfrieren und lagern konnte. Dies erlaubte es, länger unterwegs zu sein. Der Hauptteil dieser Flotte bestand in den letzten










¼

Jahrzehnten aus sogenannten Fabrikschiffen. Darin wird der Fisch ausgenommen, filetiert und verkaufsfertig verpackt. Eine der sicherlich bedeutenden Neuerungen in der Geschichte











½

der Fischerei waren die Echolotungsgeräte, womit Fischschwärme lokalisiert werden können. Zusätzlich wurden die traditionellen Hanf- und Baumwollnetze durch solche aus ¾

Nylon ersetzt. Dieser praktisch unzerreißbare Stoff erlaubte, weitaus größere Schleppnetze zu benutzen, was die Fischmenge pro Fang noch einmal erheblich steigerte, aber auch die negativen








(8. Minute - 200)

Nebenwirkungen der Schleppnetzfischerei ganz deutlich offenbarte. Denn diese Fangmethode ist nicht sehr selektiv und zudem zerstörerisch, weil sie viel unerlaubten Beifang verursacht und den Meeresboden








¼

verstört.

5. Zu einer nachhaltigen Fischerei
Die technischen Fortschritte in der Fischerei ermöglichen es, Fisch in immer größeren Mengen zu fangen. Diese Massivität des





½

Fischfanges brachte die Fischbestände in zahlreichen Fischgründen in Gefahr. Viele Fischerei-Nationen beklagten den schwindenden Fisch vor ihren Küsten, der in vielen Fällen von ausländischen








¾

Fangschiffen dezimiert wurde. Es lässt sich verstehen, dass Anrainerstaaten breitere Hoheitsgrenzen entlang ihrer Küste haben möchten, wo es nur der eigenen Fischerei erlaubt ist zu arbeiten.








(9. Minute - 210)

Darüber gab es Konferenzen und das Ergebnis war, dass Staaten tatsächlich solche exklusiven Fischereizonen entlang ihrer Küsten einrichteten. Darauf beschränkten sich die Maßnahmen bezüglich









¼

der Fischerei nicht, denn außerdem gab es die Festlegung der zulässigen Mengen oder Quoten des zu fangenden Fisches. Auf diese Weise wurde die Fischerei weiter geregelt und zwar durch vereinbarte








½

Fangquoten zum Schutz der einzelnen Fischarten. Leider ist weltweit das Problem der Überfischung noch nicht ganz gelöst, wie es uns die Experten schon öfters sagten. Für eine nachhaltige Berufsfischerei







¾

sind deutlich mehr ausgewiesene Meeresschutzgebiete notwendig, in denen sich der Fisch erholen kann und die Bestände genügend Zeit zum Wachsen bekommen. Hoffentlich wird es dazu nun auch bald kommen.                                                                    (10. Minute – 220)

Nach dem Diktat an die Schreiber aushändigen

Maximale Anzahlen der Wörter, die in den Paragrafenzusammenfassungen (ohne die Überschriften) verwendet werden dürfen:

Par. 1 - 81 Wörter

Par. 2 - 88 Wörter

Par. 3 - 84 Wörter

Par. 4 - 79 Wörter

Par. 5 - 91 Wörter
Das Musterprotokoll

(Die Schlüsselsätze und ihre Bewertung)

Wissenswertes über Fischfang und Fischwirtschaft

Gutschriftpunkte

1. Etwas über die Geschichte der Fischerei in unserer Gegend

1. Für die Germanen in Meeresnähe oder am Flussufer war Fischfang wichtig.

6

2. Die Fangmethoden waren: Mit Speer, Angelhaken und Netz.



6

3. Fisch wurde unweit der Fanggebiete frisch verspeist.




4

2. Die Fangmethoden der Fischerei

1. Statt Wurfspeeren benutzt man heute Harpunen.





6

2. Haken werden noch immer benutzt.






4

3. Weiter gibt es die Fischerei mit Schleppnetzen und mit Reusen.



8

3. Welche Fischereiarten gibt es?

1. Innerhalb der Berufsfischerei gibt es die Binnen-, Küsten- und Hochseefischerei.
8

2. Die Meeresfischerei ist bedeutsamer als die Binnenfischerei. 



4

3. Die große Hochseefischerei fischt auf entfernt gelegenen Fanggebieten.

6

4. Die Küstenfischerei benutzt die küstennahe Seegebiete.




4

4. Technische Fortschritte in der Fischerei und ihre Konsequenzen

1. Immer bessere Fischmethoden wurden entwickelt.




4

2. In Fabrikschiffen wird der Fisch verkaufsfertig verpackt.



4

3. Bedeutende Neuerungen waren die Echolotungsgeräte und die Nylonnetze.

8

4. Die Anwendung von Schleppnetzen hat negative Nebenwirkungen.


6

5. Zu einer nachhaltigen Fischerei

1. Die Massivität des modernen Fischfanges brachte die Fischbestände in Gefahr.
8

2. Staaten richteten exklusive Fischereizonen ein.





4

3. Auch wurde die Fischerei geregelt durch Fangquoten.




4

4. Eine nachhaltige Berufsfischerei braucht mehr Meeresschutzgebiete.


6

Höchst erreichbare Zahl der Gutschriftpunkte





         100

HILFSFORMULAR für die Wertung beim Wettbewerb “Protokollierung”, Offenbach 2016

Nummer des Teilnehmers: ……………………….….…………

Die Auswertung der Paragrafzusammenfassungen aufgrund des Musterprotokolls

	Die Paragrafen  
	Die Schlüs-selsätze
	Max. Zahl der Gutschriftpunkte*
	Erworbene Gutschrift-punkte
	Anzahl benutzter Worte **
	Höchst-wortzahl
	Überflüssige Wörter

	
	
	< 20%
	20-80%
	> 80%
	
	
	
	

	1. Par.

(max. 16 Punkte)
	1
	0
	3
	6
	...
	     ….
	81
	     ….

	
	2
	0
	3
	6
	...
	
	
	

	
	3
	0
	2
	4
	...              +
	
	
	

	
	Summe des 1. Paragrafen
	...
	
	
	

	2. Par.

(max. 18 Punkte.)
	1
	0
	3
	6
	...
	     ….
	88
	     ….

	
	2
	0
	2
	4
	…
	
	
	

	
	3
	0
	3
	8
	...              +
	
	
	

	
	Summe des 2. Paragrafen
	...
	
	
	

	3. Par.

(max. 22 Punkte)
	1
	0
	4
	8
	...
	     ….
	84
	     ….

	
	2
	0
	2
	4
	…
	
	
	

	
	3
	0
	3
	6
	…
	
	
	

	
	4
	0
	2
	4
	...              +
	
	
	

	
	Summe des 3. Paragrafen
	...
	
	
	

	4. Par.

(max. 22 Punkte)
	1
	0
	2
	4
	...
	     ….
	79
	     ….

	
	2
	0
	2
	4
	...
	
	
	

	
	3
	0
	4
	8
	…
	
	
	

	
	4
	0
	3
	6
	...              +
	
	
	

	
	Summe des 4. Paragrafen
	...
	
	
	

	5. Par.

(max. 22 Punkte.)
	1
	0
	4
	8
	...
	     ….
	91
	     ….            +

	
	2
	0
	2
	4
	...
	
	
	

	
	3
	0
	2
	4
	...
	
	
	

	
	4
	0
	3
	6
	...              +
	
	
	

	
	Summe des 5. Paragrafen
	...
	Summe der überfl. Wörter
	     ....


	Wertungsformular für den Wettbewerb „Protokollierung“  Offenbach 2016


Nummer des Teilnehmers: …….…………………………………    



	Anzahl der Strafpunkte für den Titel und die fünf Überschriften
	….    (A)

	Die Gesamtzahl der überflüssigen Wörter = Anzahl der Strafpunkte
	….    (B)

	Inhaltliche Auswertung der zusammengefassten Paragrafen (nach dem Hilfsformular)

                        Höchstzahl der                                             Erworbene

                      Gutschriftpunkte                                         Gutschriftpunkte
Par. 1                      16                                                          ......

Par. 2                      18                                                          ......

Par. 3                      22                                                          ......

Par. 4                      22                                                          ......

Par. 5                      22                                                          ...... +
Gesamtzahl der erworbenen Gutschriftpunkte (max. 100):  …...   (C)



	Gesamtergebnis des Protokolls:

1. Gesamtzahl der Strafpunkte (A plus B)

2. Nettozahl der erworbenen Punkte (max. 100) (C minus D)


	….    (D)



	
	….    (E)

	1. Korrektor: __________________                   2. Korrektor: ________________

Jurymitglied: ________________
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